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Europäische Schutzgebiete erschließen

Ich bin dann mal auf dem
Natura Trail
Naturschutz wird oft nur als restriktiv wahrgenommen, häufig sogar als
Bedrohung. Oft sind die Ausweisungen von Schutzgebieten umstritten.
Dabei ist eine andere Sichtweise möglich – vom Wanderweg aus.

Rüdiger Herzog, Konstantin Peschel

Flora-Fauna-Habitate und Vogelschutz-
gebiete können durchaus als Besonder-
heit erkannt werden, als Pfund, mit dem
die jeweilige Kommune zu wuchern ver-
mag. Ein Weg zu dieser Erkenntnis sind
sog. Natura Trails. Diese Wander- bzw.
Radwanderwege in europäischen Schutz-
gebieten führen durch FFH- und Vogel-
schutzgebiete und vermitteln die Bot-
schaft: Nur was wir kennen, können wir
auch schätzen und wollen wir schützen.
Der Wanderer und die Radfahrerin sol-
len hier en passant für das Problem des
Artenschwundes sensibilisiert werden
und so Schutzmaßnahmen leichter akzep-
tieren können.

Selbstredend dürfen die Lebensräume
nicht beeinträchtigt werden. Daher wer-
den die Natura Trails auf vorhandenen,
bereits genutzten Wegen ausgewiesen.
Das dient der Besucherlenkung. Gezielte
und anschauliche Information über die

vorhandenen Naturschätze und deren not-
wendigen Schutz mindert zudem die Ge-
fahr, unkontrolliert und unwissentlich in
sensible Naturbereiche vorzudringen.

Eine internationale Idee
Die Idee stammt von der Naturfreunde
Internationale (NFI), dem internationa-
len Dachverband der Umweltorganisa-
tion. Seit ihrer Gründung Ende des 19.
Jahrhunderts engagieren sie sich dafür,
dass die Natur geschützt wird, aber auch
zugänglich bleibt. Gerade mit Natura
2000-Gebieten lassen sich Lebensgrund-
lagen schützen, damit sie dauerhaft er-
lebt werden können. Natura 2000 ist ein
länderübergreifendes Schutzgebietssys-
tem innerhalb der Europäischen Union.
Es umfasst die Schutzgebiete nach der
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-
Gebiete) von 1992 und die Schutzgebie-
te gemäß der Vogelschutzrichtlinie von

Altarm der Oder entlang des Natura Trails im Lebuser Land Foto: Gieselher Eder
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1979 (SPA-Gebiete). Natura 2000-Gebie-
te sind eine große Chance für einen effi-
zienten Schutz des europäischen Natur-
erbes.

Diese Chance leidet allerdings unter
einem Vermittlungsproblem: Der Begriff
ist in der Öffentlichkeit kaum bekannt
und wird eher mit Verboten assoziiert.
Sicher befremdet viele BesucherInnen
auch der Anglizismus „Trail“. Grund
dafür ist, dass Naturfreundegruppen in
fast allen europäischen Ländern solche
Projekte anschieben. Für den Wiederer-
kennungseffekt und um die internationa-
le Tragweite zu verdeutlichen, heißen die-
se Wege in Natura 2000-Gebieten daher
nicht Weg, Via oder Camino, sondern eu-
ropaweit Trail.

Viele dieser Trails in Deutschland füh-
ren von Naturfreundehaus zu Naturfreun-
dehaus, umweltfreundliche Unterbrin-
gung und Verpflegung inklusive. Alle
Trails sind mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln oder dem Fahrrad erreichbar. Das
Natura Trail-Projekt wurde im Juni 2008
von der österreichischen und in Folge
auch von der deutschen UNESCO-Kom-
mission als offizielles Dekadenprojekt im
Rahmen der UN-Dekade „Bildung für
Nachhaltige Entwicklung“ ausgezeich-
net: Für das umfassende Bildungskon-
zept, die enge Zusammenarbeit mit loka-
len Akteuren und den Beitrag zur nach-
haltigen regionalen Entwicklung.

Zum Beispiel das Biesenthaler
Becken
Das 25 Kilometer nordöstlich von Berlin
gelegene Biesenthaler Becken ist ein –
bislang eher unbekanntes – Idyll für je-
den Naturliebhaber. Gleich zwei Natura
Trails laden zu herrlichen Einblicken und
zur Entdeckung seltener Tier- und Pflan-
zenarten ein. So kann man in dem von
zwei Eiszeiten geprägten Becken zahlrei-
che Orchideenarten wie das Helm- und
das Knabenkraut entdecken. Auch der Bi-
ber, der Steinbeißer oder die Blauflüge-
lige Ödlandschnecke sind dort heimisch.

Die Entstehung dieses außergewöhn-
lichen Wanderweges ist auch der guten
Zusammenarbeit zwischen der Natur-
freunde-Ortsgruppe und der Kommune
zu verdanken. Der Biesenthaler Bürger-
meister André Stahl rechnet damit, dass
dank des Trails seine Kommune bekann-
ter wird. Er hofft insbesondere auf Wan-
derer und Naturliebhaber aus Berlin und

anderen Großstädten. Eine von den Na-
turfreunden aufgestellte Infotafel macht
schon unmittelbar vor dem Rathaus auf
die beiden Trails aufmerksam. Der Weg
lockt auch die Einheimischen an, Rent-
ner, Familien, Kinder, Behinderte... Rast
und Imbiss bietet unterwegs die „Uli-
Schmidt-Hütte“ der Naturfreunde Hell-
mühle an, auch Anschauungs- und Info-
material, ein Barfußpfad und eine Bade-
möglichkeit. So geht das Engagement der
Biesenthaler Naturfreunde über die Öko-
logie hinhaus, es bekommt auch auch eine
soziale Funktion im Ort. Bürgermeister
und Stadtverordnete danken es mit un-
bürokratischer Unterstützung, mitunter
auch mit kleinen Zuschüssen zu Projek-
ten des Vereines.

Wie weiter?
Selbstverständlich können sich die Kom-
munen auch selbstständig um die Er-
schließung „ihrer“ Schutzgebiete für na-
turnahe Wanderer und Radfahrer küm-

mern. Sie können sich an den gesammel-
ten Erfahrungen der Naturfreunde oder
anderer Naturschutzinitiativen orientie-
ren und gern auch mit den Naturfreun-
den einen Trail ausweisen. Natura Trails
können weiterentwickelt und an die je-
weilige örtliche Situation angepasst wer-
den.

Eine Weiterentwicklung dieser Trails
wäre, sie für GPS-Empfänger zu erfas-
sen. Immer häufiger orientieren sich

Wanderer an der Infotafel im Biesenthaler Becken Foto: Burkhard Teichert

Wanderer und Technikfreunde per GPS.
Schließlich können ja mittlerweile schon
viele Mobiltelefone mittels dieser satel-
litengestützten Technik den Weg weisen.
Besonders interessant wird es, wenn man
am Weg einen modernen „Schatz“ in ei-
nem Versteck (cache) hinterlegt. Mit ei-
ner neuartigen, Geocaching genannten
Schnitzeljagd lassen sich BesucherInnen
auch auf einen Natura Trail und an Info-
Tafeln über die Naturschätze locken. Die
Brandenburger Naturfreunde wollen ihre
Trails im kommenden Jahr für GPS er-
fassen.

Auch ein politischer Natura Trail wäre
ein Besuchermagnet. Beispielsweise ist
vielerorts die Zugänglichkeit der Ufer be-
droht. Die Forderung nach freien Ufern
ist dort brandaktuell und hochpolitisch.
Ebenfalls können Naturraumzerschnei-
dung, Windkraftnutzung oder die Nach-
nutzung von militärischen Liegenschaf-
ten wichtige kommunalpolitische The-
men sein, auf die ein Natura Trail die
Aufmerksamkeit lenkt.

Links
www.nfi.at
www.naturatrails-brandenburg.de
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